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Im eroberten Kowno.

Berlin, 28. August.
Paul Michaelis m eidet dem „ Ber­

liner Tageblatt*:
Schon am heutigen Vorm ittag 

suchten wir auf der S trasse nach 
Kowno so weit als möglich vorzu- 
stosee.i. Bis kurz vor Godlewa ging 
es ohne Aufenthalt. Als der Bericht­
ers ta tte r sich am Sonntag dem 
Orte genähert hatte  und w eiter 
vorgehen - wollte, w arnte ihn ein 
Arzt, weil es Selbstm ord wäre. 
Heute w ar die S trasse gut; nur 
unm ittelbar von Godlewa w ar sie 
etw a 300 Meter lang durch Minen 
m it aller Gründlichkeit völlig zer­
s tö rt worden. Es ging um  das Hin­
dernis herum . Godlewa w ar gröss­
tenteils ein Trüm m erhaufen, die 
Synagoge w ar völlig zerschossen, 
ebenso die katnolische Kirche, von 
der aber der - K reuzträger völlig 
unversehrt stand. Durch den Ort 
h indurch ging es noch eine Strec­
ke weiter, bis aberm als ein m äch­
tiges durch Miiien gerissenes hoch 
Hali gebot- Den ganzen Weg w ar 
m an mii Befestigungen, mit G tä 
bert und D rahtverhauen beschäl 
tigt. Es ging bis zu einem starken  
Festungsvorw erk, das ein vo rge­
schobener S tützpunkt des Forts 
3 bildete. Der riesige Block, der 
deu T ruppen als U nterstand dien­
te, w ar fast unversehrt, aber rings­
um her war der Boden von gew al­
tigen G ran a ttrch rem  aufgerissen. 
O fienoar w ar es hier, nachdem 
die deutschen Truppen eingedrun­
gen w aren, zu einem heftigen H and­
gem enge gekom m en. Im Nachm it­
tag  w urde ein neuer V ersuch ge­
m acht. Die russischen Geschütze 
schwiegen fast gänzlich, doch k a­
men wir bis zum Fort 2. das viel­
leicht den stärksten  Punk t der 
Befestigungen bildete. Es w ar fast 
völlig zerstört. Hier hatten  die 
deutschen grossen Brumm er ihre 
furchtbare Z erstörungskraft gezeigt 
und nun entschloss sich der Be­
rich te rs ta tte r zum M ilitärbahnhof 
zu fahren. Es gelang. Die Eisen- 
bahnbrücke über deii Ni°men w ar 
gesprengt, und so w urden die 
Truppen mit Booten libergesetzt. 
Die Holzbrücke b rann te und die 
Schiffsbrücke w ar gleichfalls zer­
stört. Ihre W iederherstellung ge­
lang zuerst und nun ergossen sicn 
in endlosen Zügen die deutschen 
Truppen der verschiedensten Gat 
tungen über den Niemen nach 
Kowno hinein. W ir schlossen uns 
ihnen an und fanden eine verhält­
nismässig grosse, durchaus nicht 
reizlose Stadt. An einzelnen Punk­
ten  gab es Feuersbrünste  und be-> 
sonders im Fabrikviertel, dem Bahn­
hof gegenüber, b rann ten  einige 
tiau se r lichterloh. Sonst aber war 
die S tadt wenig mitgenommen. Die 
Bevölkerung, soweit sie von den 
R ussen nicht verjagt w urde, zeigte 
vor den anm arschierenden Deut­
schen keine Furcht.

Wien, 23. August.

R u s s i s c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z  s

(KB.) Amtlich -wird gemeldet, den 23. August 1315:
• i

Oestlich der unteren Pulwa und der von Riasna 
nach Norden fiihrenden Eisenbahn ist ein Kampf von 
grösser Heftigkeit :m Gange. De. Feind verteidigt 
,eder Fussbreite Badens aufs zäheste, wurde aber 
entiang der ganzen Front an vielen Punkten gewor­
fen, wobei zahlreiche Gefangene in unsere Hand 
fielen. Besonders heiss kämpften unsere bewährten 
steber.bürgiscben Regimenter bei dem nördSicn vcn 
Riasno gelegenen Dörfern Gofa und SuchodöL Das 
Infanterie-Regiment Nr. 64 nahm bei der Erstürmung 
einer von russischen Grenadieren verteidigten Schanze 
die aus sieben Offizieren und 900  Mann bestehende 
Besatzung gefangen, sowie erbeutete 7 Maschinen­
gewehre.

Vor Brzesb Litewski nichts Neues, 
üestlich von Wlodawa . diangfcn die deutschen 

Truppen über die Seezone hinaus. ;im Raume um 
Wtodzicnierz Wctyhski schoben 'wir unsere Sicherun­
gen bis gegen Turyjsk und :n die Gegend östlich von 
Lubomia vor.

*n Ostgalizien herrschte -3uhe.
i '■ *
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V. HSEer FML»

Italienischer Kriegsschauplatz; ■ ■
(KB.) AmUicb wird gemeldet:
Auch gestern schlugen unsere Truppen mehrere 

Angriffe der itaüsn&r gegen die Hochhache von 
Doberdo ab. Stellenweise kam es wieder bis zum 
Handgemenge. Vielfach versucht de* Feind, riunmenr 
sich metodisch an unsere Verteidigungslinien heran­
zuarbeiten.

Der Brtlckenkopf Tolmein stand nachmittags un­
ter Artillärieschneilfeuer, hierauf g riff die feindliche 
Infanterie 'bis Sn die Nacht hinein wiederholt vergeb­
lich an, wobei sie schwere Verluste erlitt*

An den übrigen Fronten hat , sich nichts Wesent­
liches ereignet.

Das Feuer der schweren Artillerie auf 'unsere 
Tirole1' Siess zeitweise nach.

Heute ist ein Vierteljahr seit der Kriegserklärung 
unseres einstigen Verbündeten vergossen. Die u:> 
gezählten Angriffe des italienischen Heeses erreichten 
nirgends ihre Ziele, wohl aber kosteten sie den Feind 
ungeheuere Opfer. Unsere Truppen halten nach wie 
vor ihre Stellungen an oder na ne der Grenze.

Der Stellvertreter des Ciiefs des Geneialstabes V.

Die M e W M w a - f i r z e f t  ü t e t t i  
Den.

fiftöfer FML.

Oie Rüssen raumen 
Brzesc Lltewski?

Lugano, 23. August. 
Italienische B lätter melden, dass 

die Russen Brzesc Lilewski räu ­

men. Es wird alles . nach Minsk 
fortgeschafft, denn die »Russen 
fürchten, dass die V erbündeten 
Brzesc Lhowski einnehm en wer-

Burlin, 23. August.
„Berliner Tageblatt* m eldet:
U nsere Operationen östlich von 

W lodawa jenseits des Bug schrei­
ten  in günstiger W eise vorw ärts. 
Der Feind ü a tte  von allen Seiten 
V erstärkungen hiei zusam m enge > 
zogen, und  zw ar derart, dass die 
auf dem W ege zu ihren Regimen­
tern  befindlichen Ersatztruppen 
hierher dirigiert und sofort in die 
F ron t eingesetzt w urden, um auf 
diese W eise unsere Fortschritte  zu 
hemmen. Es ist uns trotzdem  ge­
lungen, die ausserordentlich hefti­
gen V orstösse abzuweisen und den 
Geguei aus allen seinen h ier gut 
vorbereiteien S tellungen zu w er­
fen. Der Feind befindet sich in der 
R ichtung a u t Kobrzyn im Rück­
züge. Unsere T ruppen drängen 
energisch nach Und hauen bereits 
Piszcza erreicht. Die Bahlime 
C hslin—Brzesß Litewski ist bis auf 
dem , halben  W ege W lodaw a— 
BrzeSc Litewski in unseren Händen. 
Die Zernierung von Brzesc Litew­
ski ist W est-Südwest bereits durch­
geführt. Zurzeit wird ,vor Brzesc 
Litewski gekämpft,

aen.

Paris, 23. A ugust 
|  (KB.) Dm Presse gibt einmütig 

zu, dass der Fall Kownos, insbe­
sondere aoer der überraschend 
schnelle Vorm arsch der deutschen 
und öster.-ungar. Heere die Lage 
der russischen Ar meen verschlech­
tere und schwierig gestalte. Die 
russische Stellung Grodno-Brzesc 
Litewski sei durch d e n ' Verlust 
der Eisenbahnlinie Bialystok und 
die Bedrohung Brzesc Litewski von 
d’-ei Seiten unhaltbar geworden. 
Es frage sich, ob es den Russen 
diesmal noch gelingen werde, einen 
gesicherten Rückzug auszutühreu, 
oder oo G rossfürst Nikolai gezw un­
gen sem  werde, eine Entscheidungs­
schlacht vor den Toren vor Brzesc 
Litewski anzunehm eu.

In Richtung Wilno.
Berlin, 23. August. ?

„National Ztg.“ m e ld e t:
An der Bugfront haben  sich im 

Festungsöei eiche von Brzesc Li­
tewski, beä den Russen verschie­
dene S tauungen ergeben, was sie
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veranlasste, insbesondere im W erten 
der Festung kräftigen W iderstand 
zu leisten. N ichtsdestoweniger w ur­
den aberm als einige Vorfeldstellun­
gen dem Gegner entrissen. Die 
Truppen aes Erzherzogs Josef Fer­
dinand stürm ten am nördlichen 
B usufer J ;e verschanzten Stellun­
gen der Russen bei Wolczyn, am 
Pulwa-Bacb, w ährend gleichzeitig 
die Arm eeabteilung Kovess nördlich 
zunächst gegen den oneren Lauf 
der Pulwa drang. Die Russen ziehen 
am rechten Bugufer bei Brzesc 
Litewski nach Nordosten ab. Die 
verbündeten Truppen folgen Urnen 
in östlicher Richtung, dass ist ge­
gen Wilno. Deutsche Flugzeuge 
haben W ilno bereits mit Bomben 
belegt.

Stockholm, 23. August.
Die eehohte Tätigkeit der deut­

schen Flotte in der Ostsee wird 
nach Inform ationen aus Petersburg 
dort mit der grössten Sorge be­
obachtet. Man erblickt in den deut­
schen Seeoperationen einen be­
deutsam en Teil des „tollkühnen“ 
Flaues, Petersburg  zum Ziel des 
V Oi m arsches der verbündeten  Heere 
zu macnen. Die baltische H otte  
bildet gegenw ärtig die letzte Hoff­
nung Russlands, da die R ettung 
der R eichshauptstadt in ihren H än­
den liegt und an einen Einzug ae r 
deutschen und österreichisch- unga­
rischen T ruppen in Petersburg  an­
geblich nicht eher zu denken ist, 
solange die deutsche Flotte nicht 
H err der Ostsee sei. Im allgemeinen 
scheint m an sich in der russischen 
H aupstadt auf G rund von E rklä­
rungen den G eneralstabes und halb- 
offizieler M itteilungen auf eine 
ernsthafte Bedrohung Petersburgs 
gefast zu machen.

Trübe Auffassung in 
Frankreich.'
Christiania, 23. August.

„A Renposten“ m eldet aus Paris; 
Die Eroberung Kownos w ird von 
der französischen P resse als erster 
w irklicher Sieg der D eutschen über 
die R ussen bezeichnet.

„Gaulois“ schreibt, der Fall der 
Festung sei in einigen Tagen er- 
w aile t worden, es sei jedoch ein 
bedeutsam er Sieg der Arm ee Be- 
low. Leider sei erkann t worden, 
dass das Vorrüeken der deutsch­
österreichischen Armeen ziemlich 
schnell vor sich gehe und die Stel­
lung unseres V erbündeten sehr 
ernst sei.

Im „Petit Parisien“ schreiDt 
O berst Rousset, die Njemen-Lmie 
sei für die Russen unhaltbar. Die 
Linie Grodno-Brzese Litewski schei­
ne nicht viel besser auszusehen. 
Rousset kann nicht sagen, welche 
rückw ärtige Stellung die Russen 
nun w ählen w ürden Die Lage sei 
ziemlich schw er für die Russen, 
die Stellung jeciocn nicht verzw ei­
felt.

feerli-i. August: ;
(KB.) Wolffbure&u.
Bas grosso Hauptquartier meldet den 23. August 1315:

O e s t l i d f e e r  K r i e g s s c h a u p l a t z ;

Amtlich wird gemeldet:
Heeresgruppe nes General - Feldmarsehalls von 

Hsndenburg: *
Die Truppen des General-Obersten vert Eichhorn 

schreiten weiter in Östlicher und südlicher Richtung 
von Kowno vorwärts,

Am Bobr besetzten wir die von der, Russen ge­
räumte F^siuny Ossowiec.

Nördlich und südlich von Tykocin wurden gün­
stige Kämpfe ausgefochten. Tykocin wurde besetzt. 
Wir machten dabei 1200  Gefangene, da» unter 11 Offi­
zier und erbeuteten 7 Maschinengewehre.

Nördlich von Sielsk verliefen neuerliche verzwei­
felte feindliche Gegenangriffe resu5taMos unter sehr 
schweren Verlusten für den Feind. Südlich von dieser 
Stadt rücken wir vorwärts.

Heeresgruppe des General-Feidmarschalls Prinzen 
Leopold von Bayern:

Die Keeresg.uppe überschritt in heftigen Kämpfen 
die Linie Kieszczete—Riasna und greift weiter erfolg­
reich an. Es wurden 3050 Ge angene gemacht und 
16 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des General-Feldmarschalls von 
Mackensen:

Der Übergang über den Pu!wa-Abschmtt wuroe 
nach heftigem  Widerstande auf der Front zwischen 
Riasna und der Mündung erzwungen. Der Angriff über 
den Bug oberhalb des Rulwa-Abschnittes macht Fort­
schritte.

Die Lage bei Brzesc Litewski ’.st unverändert.
Beiderseits des ^witaz-Sees bei Piszcza südlich 

von Wfodawa wurde gestern der Feind geschlagen 
und in die nordöstliche Richtung gedrängt.

■ M e e rä ä lA if iu n ig .

W estlicher K riegsschauplatz:
Amtlich wird gem eldet . ;

Heute früh erschien eine feindliche circa 43 
Schiffe zählende Flotte bei Zeebrügge, welche nach 
einer Beschiessung durch unsere Küstenartillerie in 
nordwestlicher ' Richtung wieder abdampfte.

In den Vogezen finden wieder Kämpfe nördlich von 
Münster auf der Linie Lingek&pf—Schratzmaennle— 
Barresrkoot statt. Heftige französische Angriffe 
führten gestern abends teilweise bis zu unserer. Stei­
lungen. Durch Gegen&griffe wurde der Feind' vom 
Lingekopf-zurückgeworfen. Um Schraizmaennle und 
Barrenkopf hielten heftige ;.Nahkämpfe um einzelne 
SchützengiabentheSle über die ganze Nacht an. W> 
machten erca 39 Alpenjäger zu Gefangenen.

Bei Vavrin (südwestlich von Lille) wurde ein fran­
zösisches Flugzeug heruntei geschossen.

O b e r s t s  H te e r c js h e P u n g .

Der „Tem ps“ erklärt, der Fall 
Kownos : habe geringe Bedeutung. 
D eutschland habe bisher über kei­
nen G egner einen entscheidenden 
Sieg davongetrngen, so dass die 
A lliierten wertvolle Zeit gewinnen 
könnten.

Pessimistisch äussert sich d-e 
„Inform ation“. Sie erklärt, d ieE 'n - 
nahm e Kownos sei ein sehr gros- 
ser Erfolg der Deutschen. Sie be­
deute nicht nu r die Erschliessung

der S trasse nach Wilno sondern 
auch eine D urchbrechung der ru s­
sischen F ront in zwei Teile „Echo“ 
erklärt, es habe gehofft, dass Kow- 
no dieser wichtige Brückenkopf, 
länger ' W iderstand leisten würde.

aus-sicherer Q uelle: Das A nlangen 
der D eutschen T ruppen vor unsere 
F ron t dauerte fortgesetzt bis in die 
letzten Tage. ' Je tzt kann festge 
stellt werden, dass die deutschen 
K räfte an der östlichen F ront 40o/ö 
der mobilisierten S treitkräfte aus­
m achen. Zusam m en m it a e r  öster­
reichisch-ungarischen Truppen, von 
w elchen über 70o/o gegen uns ope- 
riren, beträg t me ganze Zahl - der 
vor uuserer F ron t operireuden 
teindlicnen 5 Truppen die Hälfte 
säm m theher von unseren  Feinden 
mobilisierten StrpitSj'arfe.

Dieses V erhältnis ist gänzlich 
von dem jenigen verschieden, wel­
ches am Kriegsbeginne vorhanden 
war, als w erlg  über 38°/u der mo­
bilisierten deutschen und österreich­
ungarische K räfte gegen uns ope- 
rirten . W ährend ferner das ganze 
K ontinent der feindlichen Heere 
un Laufe des Krieges m ehr weni­
ger 8 V2 mal grösser wurde, haben 
sich die gegen uns dringenden 
S treitkräfte v e r d o p p e l t .  D ieser 
Zuwachs entfällt hauptsächlich auf 
die Rechnung der D eutschen, der en 
Zahl vor unserer F ront im Laufe 
des Krieges beinahe vierm al grösser 
w urde, w ährend die ;Zahl der ge­
gen uns operierenden österreich- 
ungarische K räfte fast unverändert 
blieb.

. "W as die Divisionen der öster­
reich-ungarischen Kavallerie anbe­
langt, w elche seit K riegsbeginn g e­
gen uns operieren, biieb ihre Zahl 
auch heute unverändert, w ährend 
auf Seiten der Deutschen am Kriegs- 
beginn gegen unsere F ront bloss 
eine Kavallerie-IVvision operierte 
und je tzt gibt es ihrer eine ganze 
Menge. Diese Ds*en beweisen, mit 
w elcher unerhörten  K räften wir 
seit vier M onaten Tag aui Tag 
käm pfen müssen.

' W olffbureau meldet zu dieser 
V eröffentlichung: Die Pet. Tel. Ag. 
versucht augenscheinlich mit Hilfe 
vergeblicher Rechenkünste . die 
Gründe ausfindig zi "machen, w el­
che die russischen Niederlagen er­
klären sollten.

1

Mm A fii«
Paris, 23. August 

: (KB.) H avas m eldet: Das russi- 
sehe K riegsm inisterium  teilt mit, 
dass Dald die zwei jüngsten  E las­
ten  des zweiten A ufgebotes einbe- 
fen werden. Durch diese E inberu­
fung werden für den Militärdiensl 
acht Millionen M enschen un ter 35 
Jahren  gewonnen.

m ®  mum i  ^
Putarsfaurg, 23. August. 

(KB.) Die Pet, Tel. Ag. erfährt

Wiest, 23 August.
(KB‘) Aus dem < K negspresse- 

ijuartier wird gem eldet: Berichte
aer feindlichen G eneralstäbe: R uss­
land (ohne Datum ): Grosse K räfte 
der feindlichen Flotte drangen m 
die R igaer Bucht ein. IDer K arn jf 
zwischen unserer uno den feindli­
chen Schiffen hält an. A uf dem
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Lande ist auf der ganzen Front 
westlich von Riga bis zum Ober­
laufe der Wilia keine w esentliche 
V ernäderung. Nach der Besetzung 
Kownos durch die D eutschen ver­
einigte sieh der Rest der Garnison 
mit dem Heere, weiches eine Stel­
lung westlich der Bahnlinie Janöw — 
K oszedar eiunhnm t. Südlich von 
Kowno befinden sich unsere T rup­
pen noch ain linken Nj eine nufer. 
Südlich von Ossowiee und weiter 
der ganzen F ron t des Oberlaufes 
der Narew und ßob r griffen die 
D eutschen am 18. und 19. A ugust 
heftig an.

Am rechten  Narewnfer im Ge­
biete von Strankow a Göra im Ab­
schnitte S trabia—Bielsk und bei 
Lipna zirka 120 K ilom eter nord­
westlich von Brzesc Litewski hal­
ten die Angriffe unserer Truppen 
den Feind fest auf. Unsere K aval­
lerie half, die deutsche Offensive 
bei Lipniea abzuw eisen, indem sie 
in grösser Anzahl die feindliche 
Infanterie angriff.

Am Bug östlich "von W lodawa 
setzte der Feind nach Einnahm e 
des östlichen F lussufers vom 19. 
A ugust früh  seine w eiteren Be­
strebungen  entlang der S trasse 
nach Piszcza fort.

Bei Nowo-Georgiewsk wandten 
die D eutschen nach Besetzung des 
linken W kraufers ihre säm tlichen 
A ktionen gegen den nordwestlichen 
A bschnitt westlich der W kra bis 
zur W eichsel. Durch unaufhörli­
chen Bom bardam ent und einen 
G eschossorkan vernichteten sie bei­
nahe säm tliche Befestigungen in 
diesem  A bschnitte. Am 18. August 
um kreisten die D eutschen das Fort 
im W ym ysly-Gebiete, w orauf sie 
ihre K olonnen, ohne die Verluste 
zu beachten, gegen den Zakroczyn- 
A bschnitt dirigierten. Das zwang 
unsere T ruppen zum Rückzuge in 
der Nacht zum 19. A ugust auf die 
Linie der stabilen Befestigungen 
vor der zentralen  V erteidigungs­
stellung. Nachdem die Deutschen 
am  folgenden Tage zwei von die 
sen Forts vernichtetet hatten , be­
setzten  sie ihre  Trüm m er nach 
einer Reihe blutigen Stürm e. Dann 
richteten die Deutschen das Feuer 
gegen die zentrale V erteidigungs­
stellung . W ir sprengten die Narew- 
brücke, sowie die aufgegebenen 
Forts des Nordabschnittes.

Siegreiche Kämpfe 
der Türken.

Konstantinopel, 23. August.
(KB.) Am 22 August. Meldung 

der Tel. Ag, Milli. Das türkische 
H auptquartier bericht: D ardanellen­
front: Nach starkem  A rtilleriefeuer 
zu Lande und von den Schiffen 
versuchte der Feind am  21 A ugust 
in der S tärke über eine Division 
einen Angriff in  der Gegend von 
A naforta. Diesen feindlichen Angriff 
haben  w ir zur Gänze abgewiesen 
und fügten ihm ununerhörte  Ver­
luste bei. In den Kämpfen vom 10, 
17 und 20 A ugust erbeu teten  wir 
400 G ewehre mit Bajonetten, ein 
Packet m it Bomben und eine un ­
geheuere Menge von Kriegsmaterial. 
Im A bschnitte von Ari Burnu ver­
suchte der Feind am 21 A ugust 
nachm ittag einen Angriff, welcher 
in unserem  Feuer zusam m enbrach. 
Bei Sedil Bar h a t sich nichts von 
W ichtigkeit ereignet. Auf den übri­
gen F ronten keine Veränderung.

Sei Ria Mm m  Sie
KonstantinopeB, 23. August.

(KB.) Die B lätter nehm en die 
Nachricht über den A bbruch der 
Beziehungen zu Italien ruhig auf 
und betonen, dass dieser Schritt 
für niem and eine U eberraschung 
sei. da er eine natürliche Folge der 
des V errates der Italiener ist, wel­
che, nachdem  sie ein 37-jähriges 
Biindniss mit den. Füssen traten , 
und ihrem  V erbündeten den Krieg 
erklärten, der V erachtung der gan­
zen W elt verfallen sind.

T o r p e d ie r t !
London, 23. August.

(KB.) Die englischen Dampfer 
„D akhistan“ und „W indsor“ w ur­
den versenkt. Die Besatzung wurde 
gerettet.

Der englische Dampfer „William 
D ansou“ ist in die Luft geflogen.

London, 23. August.
(KB.) D er Newyorkei Korrespon­

dent der „Times“ m eldet: Die ge­
strigen M ittagsblätter schlugen 
einen schärferen Ton an, als die 
M orgenblätter. Auch die Presse 
des m ittleren W estens die bisher 
stets gem ässigt war, ist diesmal 
w eniger zurückhaltend. Der Kor­
respondent der „Times“ sowie des 
„Daily Telegraph“ glauben, dass 
die w eiteren Beziehungen zwischen 
den V ereinigten S taaten  und 
D eutschlands davon * abhängen 
würden, ob die „A rabic“ von dem 
U nterseeboote gew arnt wurde oder 
nicht. Der K orrespondent der „Mor- 
n ingpost“ m e ld e t: Die A bberufung 
des A m erikanischen Botschafters 
in Berlin, Gerard, sei das Einzige 
was W ilsou tun  könne, um sein 
M issvergnügen auszudrücken. Es 
bleibe sonst nur übrig, entw eder 
die deutsche Beleidigung weiter 
ruhig hinzunehm en, oder die Tö­
tung von Am erikanern zum casus 
belli zu machen. Beide Möglich­
keiten w ürden bei der grossen 
M ehrheit der A m erikaner wenig 
A nklang finden.

Paris, 23. August.
(KB.) Die Zahl der an der „Ara­

bic“ Umgekommenen beträg t 59, 
darun ter 3 A m erikaner.

London, 23. August,
(KB.) „Daily Mail“ meldet aus 

W ashing ton : Der S ekretär des
Präsidenten W ilson sagte in An­
gelegenheit der V ersenkung der 
„Arabic“ : .Die Nation un te rstü tz t 
einm ütig den Präsidenten in die­
ser grossen internationalen K rise. 
Die Nation wird, sobald eS sich 
als notwendig erweist., auch das 
Leben opfern für die unveräusser­
lichen Rechte der A m erikaner zu 
Lande und zu W asser.

Roosaveft m der „A ra h k r- 
Angelegenheit.

London, 23. A ugust
(KB.) R euter m eldet aus New 

Y ork: Die B lätter bringen eine 
Erklärung Roosevelts, rin w elcher 
ei h e rv o rh eb t, er hoffe aus 
ganzen Herzen, dass die Regierung 
die diplomatischen Beziehungen 
nicht abbrechen werde, Das w äre 
ein Spiel mit der Ehre und den 
Interessen Amerikas. Die Note des 
Präsidenten W ilson von Februar 
w ar vorzüglich, jedoch hätte  m an 
sich an  sie halten sollen. Alle fol­
gende Noten sind n u r ein W erk 
der Schwäche und Furcht. Die 
V ersenkung der „Lusitania“ und 
der „A rabic“, der Angriff auf 
„Gulflight“ und „Salaba“ sowie 
ähnliche Ereignisse w aren eine 
entsprechende Antwort aurch  
Schwäche verursacht. Deutschland 
wird sich wenig wegen des Ab­
bruches der diplom atischen Be 
Ziehungen küm m ern, da die Zeit 
schon längst vorüber sei, wo m an 
sich an das Volk hätte  wenden 
sollen.

Es ist unverständlich, dass die 
Erben der Traditionen von W ashing­
ton und Lincoln sowie die Mitglieder 
der Regierung nicht verstanden 
haben, dass die Zeit der T hat ge 
kommen ist. Was je tz t geschaü, ist 
ein Beweis für den U nverstand 
des am erikanischen Volkes, welches 
seit 13 M onaten vernachlässigt hat, 
den . Beginn von aktiven militäri­
schen V orbereitungen zu fordern.

Oasverdlesieode Amerika,
i

Rutterdam, 23. August.
Die L ieferungskontrakte auf 

Kriegsmaterial, die der V ierver­
band bisher in den Vereinigten 
S taaten  abgeschlossen h a t belau­
fen sich nach einer Schätzung des 
„Boston Evening T ranscrip t“ auf 
sechs M illiarden Mark, j Die Auf­
träge G rossbritanniens und Russ­
lands betragen je ■. 2 Milliarden, 
w ährend F rankreich für 1600 Mil­
lionen und Italien für 400 Millionen 
Mark K riegsm aterial in der Union 
bestellt hat,

Washington, 23. August
Soweit bekannt gew orden ist, 

ha t P räsident W ilson seine im vo­
rigen Jah re  geäusserte Absicht, 
wonach er gegen Anleihen für 
K riegsführende sei, nicht geändert. 
Das S taatsdepartem ent h a t jedoch 
wiederholt darauf hingewiesen, 
dass sich das nicht auf die K re­
ditgew ährung zur Bezahlung der 
V erpflichtungen gegen die V erei­
nigten S taaten beziehe. Es ist nicht 
bekannt, lo b  idie R egierung ange­
sichts der jetzigen Lage von neuem  
befragt w orden sei.

seine D arlegung über die allge­
m eine innere und äussere Politik 
nächsten D onnerstag in  der K am ­
m er geben, in der Erw artung, dass 
bis dahin die Balkanlage eine Klä­
rung  erfahre. .Die Krise ist vor­
läufig zum Stillstand gebracht ULd 
die intim en .Verhandlungen zwi­
schen den parlam entarischen Par- 
teichefs ; w erden ihre Fortsetzung 
nehm en. Grosse Geneigtheit, die 
Erbschaft Vivianis in - diesem  für 
den V ierverband , so  ̂ kritischen 
Augenblick zu üb ernehm en, herrscht 
bei keinem  der in jüngster Zeit in 
diesem Zusam m enhänge genannten 
Politiker. Denn lähm end w irkt auf 
alle französischen Entschiiessungen 
die der Bevölkerung ; allmählich 
zum Bew usstsein gelangende Ruck­
w irkung der trostlosen russischen 
Zustände,

Amsterdam, 22. August.
Ueber die Rede M illerands in 

der gestrigen Sitzung der P ariser 
Kamm er berichtet Havas : ■ Mille­
rand sagte, dass der V orrat an 
Munition für die Feldartillerie, so­
wie an Lebeasm itteln und Kleidung 
für das Heer gross ■ sei. - E r ver­
sicherte, dass kein V ersuch ge­
m acht w orden sei, die parlam en­
tarische Kontrolle auszuschalten, 
aber den M ilitärbehörden m üssten 
auch 'die notw endigen Befugnisse 
zuerkannt w erden. Ais Millerand 
General Joffre Lob spendet* - und 
aussprach, dass er das V ertrauen  
des Heeres und des ganzen Landes 
b esitze ,' zollte die Kam m er t ihm 
lauten Beifall. M illerand fügte h in­
zu, unsere Bundesgenossen >, ver­
trauen  auf unsere K lugheit: ’ nui 
unsere Feinde bauen darauf, dass 
wir uneinig sind. Lasst uns des­
halb vernünftig  sein und einträch­
tig, bis der Sieg u n s e r , ist. Dit 
D ebatte wurde aui Donnerstag 
vertagt.

Mi Kallnett W A. - - --
Athen, 23. A ugust.

(KB.) Venizeios erk lärte  " den. 
König, dass er die Mission einer 
K abinettsbildung annim m t. Der 
König beauftragte Venizeios, ‘ ihm 
bis Abend di* -Liste der neuen 
K abinetts - M itglieder vorzulegen. 
Morgen erfolgt die Beeidigung der 
neuen M inister. Venizeios über­
nim m t das Portfeuille des Aeussern.

nr vier

i  M l
i

Gsnt, 23. August. 
M inisterpräsident Viviani will

W
Rotterdam, 23, 

Die Londoner „Daily Mail“ m el­
de t: Griechenland ha t alle V or­
schläge des V ierverbandes abge­
lehnt. Die A blehnung erfolgte, be­
vor Venizeios die Regierung an ­
tra t, infolgedessen scheidet Grie­
chenland aus den Kom binationen 
der M ächte aus.
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Chronik des Krieges.
(KB.) Paris Laut Meldung der 

„Temps“, ist S a m s ta g  bei Etampes 
ein Flugzeug von einer Höhe von 
50 M etern abgestürzt. Beide Insas­
sen w urden getödtet.

(KB.) Lyon. Depeschen aus Kairo 
melden, dass die Lage in Abiseinien 
sehr ernst sei. Der italienische Ge­
sandte in Addis A beba teilte dei 
italienischen Regierung mit, es 
w äre angezeigt T ruppen nach Abic- 
sien zu entsenden, da die Gefahr 
eines A usbruches von Feindselig­
keiten gegen Frem de besieht.

(KB.) Teheran. Bei K aswia fand 
ein Gefecht zwischen Gendarm en 
und einer Räuberbande, wahr- 
scheindlich Schachsevenen, statt. 
Der schwediscne Instruktor H aupt­
mann S terta  ist gefallen. Auch 
12 Gendarmen sind gefallen und 
22 sind verw undet.

%

Die Hilfsaktion für Polen.
•Vien, 2-3. August.

(KB.) In einer in letzter Zeit 
stattgefundenen Sitzung des oester- 
reichisch-ungari sehen Hilfskomitees 
für die von den k. u. k. T ruppen 
besetzten Gebiete Polens berichtete 
der Obmann des vom grossen Ko­
mitee zur Führung der G eschäfte 
eingesetzten A rbeitsausschusses 
Fürst Andreas Lubom irski über die 
bisherige Hilfstätigkeit, welche 
seitens des Komitees in Polen en t­
falten wurde. Zur L inderung der 
Notlage der Bevölkerung w urde 
in der ersten  Hälfte dieses Jah res 
Mais, Trockenmilch und Fett 
w aggonweise in die besetzten Ge­
biete gebracht, w ährend gleich­
zeitig von den in  Polen selbst be­
findlichen grossen K artoffelvorräten 
bedeutende Q uantitäten zur unen t­
geltlichen Verteilung an Armee 
angekauft w urden. An Bargeld 
w urde ein Betrag von ÜDer 120.000 
K ronen zur V erteilung gebracht. 
In der zweiten Hälfte des laufenden 
Jahres kam en in Polen grössere 
V orräte an  Brotfrucht, welche bis­
her scheinbar versteckt gehalten 
w urden zum Vorschein, sodass die 
V ersorgung der Bevölkerung bis 
zur neuen Ernte möglich war. In 
letzter Zeit hat das Komitee eine 
neue Aktion für die durch die 
letzten K riegereignisse betroffenen 
Gebiete eingeleitet. Um mit Rück­
sicht auf das H erannahen der 
rauhen Jahreszeit die Aerm sten, 
die ihre W ohnstätten und ihr Hab 
and Gut verloren haben, vor den 
Unbilden der W itterung zu schützen, 
wurden grossen Menge W äsche 
and Kleider zur unentgeltlichen 
Verteilung nach Polen gesandt.

\ i  M I  w e n  nie S u n -  
lienone in ü a l « .

Wien, 23. August.
(KB.) Nach m ehrtägiger Dauer 

»ing heute vor dem Landwehr- 
livisionsgerichte in W ien un ter 
Vorsi'.z des O berleutnant-A uditors

Dr, Peitelschm id ein Prozess ! zu 
Ende gegen die R e:ctisratsabge- 
oidneten  Dr. D ym itry Markow und 
O benanaesgerich tsrat Dr. W ladi­
mir Kuryfowicz, ferner gegen die 
A dvokaten Dr. Cirill Czerluncza- 
kiewicz aus Przem ysl und Dr. Jo ­
hann Drohomirecki aus Zloczöw, 
sowie gegen den G utsbesitzer Tho­
mas Diakow aus W ierbiqz und den 
Schlosserm eister Gabriel Mulkie- 
wicz aus Kam ionka SLumilowa, 
allen Mitgliedern der russisch-na­
tionalen Partei, endlich gegen den 
K orrespondenten der „Nowcje 
Wremia* D ym itry Janczewski. Die 
A nklage, welche O berleutnant- 
A uditor Dr. W underet vertra t, 
lau tete  auf H ochverrat und das 
V erbrechen gegen die W ehrm acht 
des S taates. Sämtliche sieben An­
geklagte w urden zum Tode durch 
den S trang verurteilt.

Aus dem befreiten  
Lublin.

Wien, 23. August.
(KB.) Seitdem  die österreichisch- 

ungarischen Truppen von der 
S tadt Lublin Besitz ergriffen haben, 
melden sich dort unausgesetzt 
Freiwillige für die polnischer. Le­
gionen. Vor einigen Tagen ist die 
dritte  P artie  freiw illiger Legionäre 
von Lublin abmar&chiert. Das dort 
erscheinende B latt „Z.emia Lubel- 
SKa" schildert den A bm arsch in 
begeisterten W orten : Die ganze
Stadt gab den jungen Kämpfern 
das Geleite. Sehr reichlich flössen 
die Sam m lungen für den Legionen­
fond. Jed er Tag bringt Tausende 
von Rubeln. In der ganzen S tadt 
gibt es keine einzige russische 
A ufschrift m ehr. W ährend der 
R ussenherrschaf l muss te ausnahm s­
los jeder polnischen Aufschrift eine 
russische vorangehen und diese 
Vorschrift erstreckte , sich sogar 
auf das Innere der H äuser, ja 
selbst auf die A ufschriften in den 
intim sten Lokalitäten. W enige Tage 
haben  genügt, um  das verhasste 
Russland bis auf den letzten Buch­
staben  verschw inden zu lassen.

/
Der italienische Fe£d- 
bisc^of beim uapste.

Rom, 22. August.
(KB.) „Giornale d’Ita lia“ meldet: 

Der Papst em pfing den italieni­
schen ; Feldbischof Bartolomasi in 
längerer Audienz. Bischof Bartolo­
masi w ar in einem italienischen 
MilitärautomoDil, begleitet von sei­
nem Ordonnanzoffizier, einem Ar­
tillerieleutnant in Uniform vor dem 
Vatikan vorgefahren. Als auch 
dieser Offizier, durch das Bronze­
tor in den Vatikan ein treten  woll­
te, verw ehrte ihm dies die Schwei­
zer Garde und nötigte ihn, draus- 
sen die Rückkehr des Bischofs ab- 
zuwarlen.

Die RiickdBnr Der Belgier.
Zürich, 23. August.

(KB.) „Neue Züricher Ztg.“ m el­

det: Täglich komm en viele Belgier, 
die aus Frankreich geflohen sind, 
nach Genf, um ins V aterland zu ­
rückzukehren. Auch die b !s je tzt 
in Genf verw eilenden belgischen 
Flüchtlinge kehren ins Land zurück.

Dor letzte Sturm auf 
Noi|ro*Georgiewsk,

Der Schweizer O berst T annert 
schildert im Berliner „Lokal-An­
zeiger“ die E roberung der letzten 
Forts von Nowo-Georgiewsk in 
folgender W eise :

Nachdem die A ussenforts 16 und 
16a gestürm t w urden, begann die 
deutsche schwere Artillerie die 
russischen W erke energisch zu 
beschlossen. A ber auch die russi­
schen Geschütze w aren nicht 
müssig. Der H auptangriff wurde 
von Nordosten her angesetzt. Mittags 
erfolgte nach einer 1 Vs stündigen 
Besohiessung die telefonische Mel­
dung, das Fort 3 noch fast in tak t 
und zum Sturm e noch nicht reif 
sei. Es w urde bl 5 1 Uhr w eiter 
beschossen, als sich das Gerüchl 
vorbereitete, das Fort 3 hätte  die 
weisse Flagge gezeigt. Eine Offi­
zierspatrouille von 5 Mann wurde 
beschossen

Um drei Uhr begann die sächsi­
sche Landw ehr den Sturm . Die 
Russen schussen nicht m ehr auf 
sie und beim Eindringen der Sachsen 
ergaben sich 100 Mann. Gleich­
zeitig wurde von Norden F ort 2 
angegriffen. Das Feuer der Artille­
rie dauerte bis gegen 3 Uhr nach­
m ittags, bis zu welcher Zeit die 
H urrarufe der D eutschen au f dem 
Fort 2 hörbar w urden.

U eberall stehen verlassene' Ka­
nonen. Beim Friedhof A lexandria 
stehen zahlreiche verlassene B atte­
rien. Grosse M unitionsm engen lie­
gen in dem  W erke um her. Um 4 
Uhr hörte m an das H arrageschrei 
in südöstlicher Richtung, um  5 Uhr 
am nordöstlichen U m fassungsraum e 
der Zitadele. Inzwischen sind grosse 
Brände entstanden. Magazine,
Schupfen mit Pressheu und Offi- 
ziersw uhnungen stehen in Flammen. 
Ebenso entstanden Explosionen von 
M unitionsvorräten

Nach E rsttum ung  der M auer 
w urden tausende von G efangenen 
gem acht. Vom Süden her sah ich 
bis 11 Uhr Abend bei prachtvoller 
Beleuchtung die Geschützblitze der 
beideh Parteien.

Soldaten m eldeten, dass der 
K om m andant der Festung, General 
Bohr geflohen sei. Nach anderen 
M eldungen w ar er verw undet. Ge­
neral Beseler schickte em  Auto 
mit Offizieren zu seiner Aufnahm e 
m die Zitadele.

W ährend der Beschies&ung ruhte 
ein Dampfer bei der Pontonbrücke 
von W isogrod. Angeschlossen folgt 
die deutsche W erksorganisation 
und m orgen ist vielleicht die 
W eichselschiffart von K rakau bis 
Danzig in Betrieb.

CHRONIK.
Das Konzert im Festungsspital No. 9,

veransta lte t von den D am en des 
K rakauer Frauenvereins (Liga kc- 
biet), bildete eine angenehm e Über 
raschung für die verw undeten 
K rieger, die sich in diesem  K rau 
kenhaus befinden. Das Program  
des K onzertes, welches au f einer 
in  der w eiten Vorhalle des G ebäu­
des provisorisch aafgebau ten  E stra­
de arfgefiih rt w urde, bildeten die

m usikalischen Produktionen der 
bekannten  K rakauer E ün ffie1’ : der 
ausgezeichneten Pianistin  Frl. Jo ­
hanna Lada, des begabten  Gelüsten 
Prof. K opytynski und des Flötisten 
der W iener Hofoper Hrn. Hasel- 
b rünner, G esangsnununern brach­
ten : Hr. Lowczynski, Tenor der 
K rakauer Oper und Prof. St. v. 
Bursa, der mit seinem  Solistenen- 
sembie m ehrere Q uartettproduk- 
tionen zur künstlerischen A usfüh­
rung brachte.

Dein Konzerte w ohnten der K ra­
kauer Festangskom m andant Exc. 
Kuk sam t Gemahlin, G eneral Na- 
stonpii, V icepräsident Dr. Randrow- 
ski sowie viele eingeladene Gäste 
bei. W A.

Amerikanische Lesefrüchte. Nikita 
von M ontenegro h a t einen schieck- 
lichen Plan ausgeheck t: Um den 
O esterreichern die Rekognoszie­
rung  zu erschw eren, will er seine 
schw arzen Berge feldgrau anstrei­
chen lassen. — Eine ItaLenerin 
will eine M aske gegen die S tink­
bomben erfunden haben. Sollte das 
die Maske sein, die Italien hat fallen 
lassen ?

V erantw ortlicher R edakteur: 
6.M IL  S U W J N S K I.

Mit t g  M l

Sämtliche der Koäomalw^ren- 
Brancfoe zugehörende Arti­
kel empfiehlt zu b illig s ten  

Preisen Firma

Wopcsi Olsz&wski
Krakow, IVSafy RynekfJ““
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